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Religiosität und Geschlecht

l Wıe zei2 Sıch Religiosität heı weıibhlichen Jugendlichen ?,
Fine qualitative Untersuchung

Frauen und elıgıon Ausgangslage
DE relıg1öse Kultur der Bundesrepublık WIC SahlZ Europa wırd VOT em VON
den Frauen ma en elıtaus mehr als Männer en sıch Frauen den Kırchen
verbunden 5 1 welcheel 6S der Repräsentativbefragung „Frauen und Kırche
Anfang der Ober TE Auftrag der deutschen 1SCHNOTeEe durchgeführt wurde DiIe
NECUEC 1e „Jugend 2000 552 bekräftigt diese Aussage auch für Jugendliche Gleichze1i-
Ug en sıch jedoch dıie Lebenssituationen VON Frauen (Z UTE dıe gestiegene Be-
rufsorlentierung und dıe NeudefTfinıtion der Frauenrolle) den letzten Jahrzehnten
stark verändert 1ese Veränderungen machen CS UuMNsOo notwendiger dıe rage nach
Religiosität und relıg1öser Entwicklung nıcht alleın alters oder mılıeubezogen stel-
len sondern auch geschlechtsbezogen Da bDe]l der Thematısıerung weıblicher Relıg10-

das ugenmer‘ bısher auf erwachsene Frauen gelegt Wwurde möchte ich das Spek-
{rum dıe Altersgruppe der Jugendlichen erweıtern

Was und WECN untersuche ich? Forschungsgegenstand
Untersucht werden 11UT weıblıiıche Jugendliche und kEerwachsene C1INEC C

Vergleichbarkeıit innerhalb der Untersuchungsgruppe und mMı1t krgebnissen
weıblicher Sozlalısatiıonsforschung gewährleıisten
Das CF Jeg zwıischen 16 und 25 Jahren da CIM iındestalter notwendıg 1St
das für dıe rhebung noLLgE Reflexionsniveauen können
DIe Mädchen und Frauen aben C1iNe relıg1öse Sozlalısatıon Rahmen der katholı1-
schen Kırche durchlaufen (Taufe KOommunıo0n Fırmung, Relıgionsunterricht) SO
können völlıge Fremdheıt katholischer Soz1lalısatiıon gegenüber und möglıche kon-
fessionelle Soz1lalısationsunterschiede ausgeschlossen werden
Westliche Bundesländer da dıe Bedingungen relıg1öser Soz1lalısatiıon Entwick-
lung den Ööstlıchen Bundesländer CIBCNS untersuchen

Warum? Beobachtungen und erkenntnisleıtendes Interesse
Beobachtungen au der Perspektive der Praxıis
In kırchlicher Jugendarbeıt und der Schule bringen sıch we1ıblıche und männlıche Ju-
gendliche unterschiedlich dıe Arbeıt C1in und gerade relıg1ösen Bereıich
erschiedliche Schwerpunkte
Beobachtungen Ul der Perspektive der Theorie
Die rage Wechselwirkung VOoNn Geschlecht und Religijosität Jugendalter 1ST

weıitgehend unerforscht
M Frauen und Kırche 1993

Vgl die Ergebnisse Jugend 2000 157 180
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Die reliıg1onspädagogische Theorieentwicklung berücksichtigt erst se1it kurzem dıe
geschlechtsspezifische Dımension VON Religiosität.” Bısher g1bt Er kaum empirısch
untersuchte Ekrklärungsansätze.
Feministische T heologıe legt das Augenmerk auf dıe Erforschung der Relig10-
S1tät erwachsener Frauen * 1es gılt auch für dıe wenıgen Publikationen beıden
Geschlechtern und Religion. 7
Diıe allgemeıne Jugendforschung thematisıiert zunehmen! geschlechtsspezifischeAspekte. S Ju endadlıche Relıigiosität wiırd jedoch Sal nıcht oOder phänomenologisc
beschrieben Religiöse Entwicklung wırd NIC. untersucht SCHON Sar nıcht SC-
schlechtsspezifisch.

Erkenntnisleitende Fragen:
Wiıe stellt sıch Relıiglosıität beIl weıblichen Jugendlichen dar?

© weiblich-religi1öse Entwicklung DZW Sozlalisation In echselbeziehung mıt
der Institution Kırche und iıhren Sozlalısatiıonsformen?
Inwıieweit korrelieren dıe relıg1öse Entwicklung und Sozlalisation mıt weıblicher
Entwicklung und Sozlalısatıon insgesamt?
elche KOonsequenzen ergeben sıch dus der Untersuchung für dıe rel1g10nspädago-
gische Theoriıe und Praxıs?

Vorannahme:
Gesellschaft und Kırche mıt ihren verschiıedenen Sozlalisationsinstanzen (z.B amlı-
lıe, Schule, Gemeinde und Sozlalısationsformen edingen die Entwicklung und
evtl eine spezifische Ausdrucksform weıblicher Relıgliosität 1M Jugendalter.

Wıe? Forschungsdesıign
DIie Untersuchung ist interdiszıplinär zwıschen Theologıe und Humanwissenschaften
angelegt.
Teıl ar Untersuchungsgegenstand und -begriffe. Religiosität Gelebte elıgzıon
wırd als Arbeıitsbegriff VON instıtutionalisierter el1g10n, Kırchlichkeit und chriıstlı-
chem (lauben unterschieden.

Keıine Beachtung findet dıe geschlechtsspeziıfische Dımension in einer früheren Pu  1Katıon arl
TNs Nıpkows (1987) uch dıie Stufentheorien relıgiöser Entwicklung (vgl Sar (münder 1984:;:Fowler untersuchen geschlechtsspezifische Unterschiede NIC: Ebenso weni1g dıfferenzieren
z.B dıe Untersuchungen des ottesbildes Jugendlicher VON (Günter Leyh (1994) und der RelıglosıitätJugendlicher VOIl Fred-Ole anı (1996) ach Geschlechtern
Dieses Defizıt wıird zunehmend gesehen vgl Friedrich Schweitzer A den In Relı1-
gıonspädagogık und femimnistischer Theologıe bıslang wenıg der Sar NIC: gestellten Fragen gehörtdıe ach geschlechtsspezifischen Ausprägungen VON relig1öser Entwicklung und Sozılalısation. ”
Ahnlıch arl TNS Nıpkow 216) ‚Indıviduelle relıg1öse Verschiedenheit 1st auch auf dem
Hıntergrun der geschlechtsspezifischen Dıfferenz wenig erforsc  39

Pahnke 1990; Wagner-Rau 1992; aaßen 1993; Klein 1994:; Sılber 1996; Sommer 998
Kristina ugs (2000) untersucht Junge Frauen spezlıe AUSs sozlalen Unterschichten

Vgl z.B Lukatis Sommer Wolf 200  O©
Hagemann-White 1984:; Flaake Kıng 1992; Jıllmann 19972 Vgl azu auch Nıpkow 1994

Vgl Barz 1992; Jugendliche und Eerwachsene '8); Jugend '92; Jugend ‘9 Jugend 2000
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Teıl 2, die empirische Untersuchung, sStutz sıch wissenschaftstheoretisch und metho-
1SC auf Ansätze der sOozlalwıssenschaftlıchen Biographieforschung® und arbeıtet mıiıt
dem Instrumentarıum des Qualitativen Interviews.
olgende (jründe sprechen für diese Erhebungsmethode:

In einem unerforschten Gebiet bileten sıch qualıitative Interviews Hre hre
offene Fragestellung iragen S1e ZUT Selbstinterpretation der Jugendlichen und damıt
ZUT Entwicklung VON Hypothesen be1i DIie Hypothesen mussen 1n weıteren FOor-
schungsarbeıten ( quantitativ) geprüft werden.
DıIie Lebenswirklıichkeit der Interviewten soll möglıchst unvoreingenommen erulert
werden Eın interpretatives Verfahren ist geelgnet, subjektive rfahrungen ZUT

Sprache bringen und dadurch Auf{fschluss über die relıg1öse Entwicklung und SO-
z1alısatıon der Jungen Frauen geben

Schritte der empirıschen Untersuchung:
Ausarbeıtung der Fragestellung, ucnhe nach Interviewpartnerinnen, ase der

Interviews, Transkrıption der Interviews, Auswertung der Interviews.
Teıl vergleıicht dıie Ergebnisse mıt ausgewählten Ergebnissen dus Jugend- und Tau-
eNIOTrSCHUNg und erarbeıtet Konsequenzen für dıe Relıgionspädagogık.

WOo STE ich ZUEE er Projektstan
Vierundzwanzıg Interviews lıegen E transkrıbilert VOTL, und ich habe mıt der nier-
pretatiıon der Interviews begonnen.
Es werden vier bIs fünf Interviews eiıner Eınzelanalyse unterzogen. aDel gılt das KrI1-
terıum der möglıchst großen Unterschiedlichkeıit eıtere Interviews werden ZUT Kon-
trastierung herangezogen.
Dıie Interviewpartnerinnen (24 Frauen)

Schulbildung: eC. Realschülerinnen und Auszubildende; acht Gymnası1astinnen;
zehn tudentinnen. Insgesamt 20 Frauen während der Schulzeıt In
koedukatıven chulen
er

Alter: 18/19 Jahre:Religiosität und Geschlecht  99  Teil 2, die empirische Untersuchung, stützt sich wissenschaftstheoretisch und metho-  disch auf Ansätze der sozialwissenschaftlichen Biographieforschung® und arbeitet mit  9  dem Instrumentarium des Qualitativen Interviews.  Folgende Gründe sprechen für diese Erhebungsmethode:  ®  In einem so unerforschten Gebiet bieten sich qualitative Interviews an. Durch ihre  offene Fragestellung tragen sie zur Selbstinterpretation der Jugendlichen und damit  zur Entwicklung von Hypothesen bei. Die Hypothesen müssen in weiteren For-  schungsarbeiten (u.a. quantitativ) geprüft werden.  Die Lebenswirklichkeit der Interviewten soll möglichst unvoreingenommen eruiert  werden. Ein interpretatives Verfahren ist geeignet, subjektive Erfahrungen zur  Sprache zu bringen und dadurch Aufschluss über die religiöse Entwicklung und So-  zialisation der jungen Frauen zu geben.  Schritte der empirischen Untersuchung:  a) Ausarbeitung der Fragestellung, b) Suche nach Interviewpartnerinnen, c) Phase der  Interviews, d) Transkription der Interviews, e) Auswertung der Interviews.  Teil 3 vergleicht die Ergebnisse mit ausgewählten Ergebnissen aus Jugend- und Frau-  enforschung und erarbeitet Konsequenzen für die Religionspädagogik.  5. Wo stehe ich zur Zeit? - Projektstand  Vierundzwanzig Interviews liegen z.T. transkribiert vor, und ich habe mit der Inter-  pretation der Interviews begonnen.  Es werden vier bis fünf Interviews einer Einzelanalyse unterzogen. Dabei gilt das Kri-  terium der möglichst großen Unterschiedlichkeit. Weitere Interviews werden zur Kon-  trastierung herangezogen.  Die Interviewpartnerinnen (24 Frauen)  ® Schulbildung: Sechs Realschülerinnen und Auszubildende; acht Gymnasiastinnen;  zehn Studentinnen. Insgesamt waren 20 Frauen während der gesamten Schulzeit in  koedukativen Schulen.  °  Alter:  |  Alter:  18/19 Jahre_  __ 16/17 Jahre _  120/21 Jahre _ 22/23 Jahre _ 24 Jalre  Zahl:  |4 Frauen  ;  7  Frauen  |4 Frauen  |7 Frauen  |2 Frauen  Familienkonstellation: Die meisten Interviewten kommen aus Familien mit beiden  Elternteilen. Die Bedeutung von Mutter und Vater für den jeweiligen Entwick-  Jungsverlauf ist zu analysieren.  Geschwister: Die Geschwisterzahl liegt zwischen 0 (Einzelkind) und vier Ge-  schwistern. Die Geschwisterzahl und -position und das Geschlecht der Geschwister  sollen auf ihre Bedeutung hin befragt werden.  8 Zum Überblick vgl. Flick / Kardoff u.a. 1995. Zur wissenschaftstheoretischen Begründung der  Biographieforschung und ihrer Relevanz für die Theologie vgl. Klein 1993; Sommer 1998.  9 Die Untersuchung stützt sich u.a. auf die Ansätze des Narrativen Interviews von Fritz Schütze und  der Narrationsanalyse von Gabriele Rosenthal. Zur Methodik vgl. Schütze 1987; Hermanns 1995;  Reichertz 1995; Rosenthal 1995._16/17 Jahre_ 20/21 Jahre- + |22/23 E  Jahre: 24 Jahre
ahl 4 Frauen Frauen 4 Frauen 7 Frauen Frauen

Famıilıenkonstellation: Die meılsten Interviewten kommen aus Famıilıen mıit beıden
Elternteilen. Die edeutung VON Mutter und Vater für den jeweıilıgen Entwick-
lungsverlau ist analysıeren.
Geschwister: Die Geschwisterzahl Jeg zwıischen (Einzelkın und vier (Ge-
schwıstern. Die Geschwisterzahl und -position und das (Geschlecht der Geschwister
sollen auf ihre Bedeutung hın befragt werden

Zum Überblick vgl 1C Kardoff 1995 Zur wissenschaftstheoretischen Begründung der
Bıographieforschung und ihrer Relevanz für dıe Theologıe vgl eın 1993:; Sommer 1998

Die Untersuchung stutzt sıch autf dıie Ansätze des Narratıven Interviews VON T1{7Z Schütze und
der Narrationsanalyse VON aDprıele Rosenthal Zur vgl Schütze 1987; Hermanns 1995;
Reichertz 1995:; Rosenthal 1995
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W Herkunftsor Dıie Frauen kommen dUus dem ländlıchen und städtischen Umifeld der

Bundesländer Baden-Württemberg, Bayern, Bremen und Nordrhein-Westfalen
Vorläufige Ergebnisse:

Geschlechtsspezifische Unterschıiede In der Glaubensentwicklung werden Von
den Jungen Frauen benannt, die mıt Brüdern aufwuchsen selten VON Einzelkindern
oder VON Mädchen, die 1Ur Schwestern en Die famılıäre S1ituation cheınt hler-
für zentraler se1in als koedukatıve Sıtuationen In Schule oder (jemeılnde.
Das er der Befifragten spielt eıne große olle für dıe Reflexion VOIN Relıgiosität
obwohl die Altersspanne der Befragten 1Ur sıeben Te beträgt, Ssınd Verände-
TUuNSCH mıiıt zunehmendem er deutliıch).
Dıe Jungen Frauen tellen hre Lebens- und Glaubensgeschichte indıviduell VOI-
schıeden dar Interessanterwelise werden en und Glauben entweder nacheıinan-
der oder mıt Schwerpunkt entweder auf Lebensgeschichte Oder auf Glaubensge-
schichte Trzählt Evtl splegelt sıch In dieser Darstellung eine enhnlende explizıte
Verbindung VON Glauben und eben

ohın? Relevanz für die Religionspädagogik
Dıe Ergebnisse sollen ZUT Sensibilisierung für geschlechtsspezifische Fragen sowohl
In der Theorieentwicklung als auch In der relıgıonspädagogischen Praxıs beitragen.
Die Reichweite der Arbeit 1st aılf Relig1iosität VOIN Mädchen DZW Frauen begrenzt
1ne Beschreibung der Religliosıität VON Jungen und eın Vergleıich der Geschlechter
ste noch aus Dies 1St 00l notwendiger nächster Schritt, WEeNN In der Praktischen
Theologıe nıcht UT dıe Dımensıion der Frauenforschung, sondern die der (GGenderfor-
schung (Gjender tudies rezıplert werden soll In diesem Sınn rag dıe Untersuchung

einer Rezeption VON Gender Studies In der Relig1onspädagogi be1
Dıe Untgrsuchung sol] Ende 2001 abgeschlossen werden
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